
i:us-"ifa Haixai, a-703C Leipzig, İarcenoergstr. Za

Sehr geehrte Darnen uno iierren,

ieider habe icn erst im Aııg,jsı.- '?? t,on 4er in Arnsterdam geplanten Konfe-
renz erfahren. ],Jach Rücksprache rnit cien 0rganisatoren wurcie ich freuno-
iicnerwelse Anfang September noch eingelacien. Allendings wan es nir in
cier Kürze der ZeLL nicnt nıöglich, elnen geschlossenen Beıcrag vorzu]e-
gen. Ich habe ciaher zunachst einen f ragrnentarlsche 3eitrag ( Quellen unci
Llterauur zlr GeschichLe der Antilmperlalistischen Liga) eingerelcht und
freilich engönzungsbeciürftl5e Thesen für die Diskussion zu folgencien
Themen erarbeitet.

I.
Liga.

Die Internationale Arbeiterhilfe und die Antiimperialistische
Einige Gedanken zv? Rolle der illebenorganisationen der Komintern

II. Zum organisations-stnukturellen Aufbau des Ostapparats cier Komintern

Alle Ausarbeitungen basieren auf den Moskauer Archlvmaterialien uncj
weroen für die vom IISG geplante Publikation zu? Veröffent,lichung vorbe-
reİtei.

I. Dle Internatlonale Arbelterhllfe und dle Antilnperiallsti.sche
Liga. Einige Gedanken zur Rolle der Nebenorganisationen der Konintern

1. Die Geschichte der Antiimperialistischen Ll8a ist nur Vor dem Hinter-
grund und als Bestandtei1 der PoIİtik der Konj-ntern zv verstehen. 0bı*ohl
cjas Schicksa1 der 0rganisation in zunehmenden Ma6e von der europöischen
Problemlage bestimmt wurde, war cier ursprüngliche Impuls ein anderer.
Integriert 1n ein System 1neinander verflochtener Organlsationen und
Strukturen der Komintern, sollte die Liga in erster Linie den komınuni-
stİschen EinfluB İn Asien, Afrlka und Latelnanerika verstarken. Ihn
gehörten neben Koıumunisten, linke Sozialdemokraten und Gewerkschaftler,
parte1lose Intellektuelle, Anarchlsten, Pazifist,en sowie afro-asiatische
und lateinamerikanische iljationalisten an.

Die 'lLi5a gegen Inperialisrnus uncj f,;r nationale lr'nabhaingigkeitlı, wie ihr
offizieller Name 1autete, war unter mehrfachen Gesichtspunkt eine spek-
takulare Organisation. Sie verfllgte weder über eln Pendant in der sozi-
aldemokratischen Arbeiterbewegung noch wurde sle so ausschlieBlich von
cjen tomnıunisten dominiert IrJie ciie anderen i,lebenorganisationen der komin-
tern. In keinem anderen Fal1 (aucn nicht in derıı der IAH) bemühte sich
ciie KI derart intensiv, den überparteilichen Charakter einer İhrer
,jebenorganisationen herauszustreichen. Die Entwicklung cier Llga fiihrue
zu betrlichtliehen Irnitationen und [,,einungsunLerscrıieoen innernalb cjer
Kominternführung und zeLLigte Folgen, die sich cen Intensionen ieı,
iommunısten zuweilen entzogen.

2. InLeressanterııeise war es Cie Internatlcnale Arbeiterrıilfe, iie oie
inrıiative für cie Bi}cung der Lı3a ergrif f und s]_e aui' den ıieg brachıe.
-]bwon1 s],.e S].cİ: oaoei aUİ'o1e *anzept}onel}en Vorsteiiung oer iioi;ırnt3rn
bezog uno cİe poliıiscne VeranEwortung ies i]oskauer tıpD3ratS €xp Lızı-t
neraussıeiiLe, oelegen oie Dokumente, oa:c oie jrünoung oer L j-ga von oer
;.i_lj ıellı.;else _:egen Oen i,icerscarıoroie Pass].V]-t,t unc ıaS lnverııJgen c=S
:ı.oııllt]ternapparatS jurcntesetzL ;'uroe. Dles v., 1rft ıie irage aui', üoer
we}ches Inovationspotenıial oie .:ebenorgan:-saL:.onen Cer ıiI verfüglen.
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Zu ı:.nLerı'ragen ware also -uno c:.es ve!"stene icn ais {nregung iır oie
Diskussıon wie sıch cas Verndlt,nis vcn Konıint,ernapparat uno iiebenorga-
nisatlonen gesta]-tete, worin die programmatıScne, personerle uno organl-
sations_strukturelle Spezrfik der Nebenorganisationen bestand und wie
sicn diese 0rganisationen klassifizleren 1assen. Ihr Venheltnis zueinan-
oer lst dabei genauso int,eressanc wie ihr Veriıiiltnis zür Moskauer Zen-
ırale. ]ie liebenorganlsat j-onen der Komintern rnüs sen als System wechsel-
seitiger Bezlehungen untersucht werden.

3. Im -ıJnterschied zum Komlnternapparat verfügte cile IAH |1it,te der 20er
Jahre über eine ausgesprochen effektive Leltungsebene. Forma1 von einem
aus nur sechs Personen bestehenden Exekutivkomitee geführt, lag die
tatsachliche Leitung der Organisation bei ihrem Generalsekret6r, Wil]i
1,1ünzenberg. Er wurde von 1ediglich vier Mitarbeitern, d. h . zwei politi-
sehen und zwe:- Eechnischen SekreEaren, unterstuLzL. Die Tatsache, da6
sich der sitz der IAH im unterschied zu den anderen kommunistischen
Nebenorganisationen in Berlin und nichü in Moskau befand, sicherte ihr
ein gröBeres MaB an Selbstöndigkeİt. Da die IAH bis 1925 flnanzielle
Ausgaben zum groBen Tei1 aus den Überschüssen ihrer kommerziellen Taitig-
keit in Ruıaland deckte, war sie auch auf diesem Gebiet zunğchst re]-ativ
unabhAnglg. Hinzu kam, daB Münzenberg, sehr zurı İİrger eines Teils der
Spitzenfunktionğre der KPD, über ausgezeichnete Venblndungen zup Komin-
ternspitze verfügte und die deutsche Part,ei höufig erst irn Nachhinein
über die Aktivitöten der IAH informierte, was cile Flexlbilltat der
Politik der IAri erhöhte.

4. Der so gewonnene Hanolungsspielnauın, der durch die Persönlichkeiü
Willi Münzenbergs und die unbestreitbaren Erfolge der IAH abgesichert
ııurde, konnte nicht zulet,zL dadurch beü.rahrt werden, da6 sich die IAH aus
den Fraktionskömpfen innerhalb der kommunj-stlschen Bewegung weltestge-
hend heraushielu. Nichts desto wenlger bezeichnete Münzenberg im Februar
1926 das Verhğltnis zu den kommunj-stischen Parteien l| als schwöchste
Stelle der IAH Bewegungıl. Beglnnend rıit dem Jahr 1925 wurde der Hand-
lungsspielraum der IAH sukzessive beschnitten. Seinen Ausdruck fand dies
zunöchst in der Entscheidung der KPR(B) (B), dle russische Sekt,lon der
IAH aufzulösen und ihre Tötigkeit im Lande elnzustellen. Anfang Februar
1927 faı3te dann cias Pol1tsekretariat des EKKI einen Besehlu6, der sich
in erster Linle gegen die IAH rlchtete, aben auch die anderen Nebenorga-
nisationen diszlplinieren sollte. In ihm heiBt es : ılWenn auf Anııeisung
oder nach Vereinbarung des EKKI und der Exekutlve der l,iebenorganlsatio-
nen eine internationale Kampagne geführt werden so]-}, 4D der auch die
}Jebenorganisatj.onen teilnehmen, oder die von ihnen geführt werden so11,
so soll in den einzelnen LAnciern dieser Kampf unter Leitung oder Kon-
grol1e des betreffenden zk der kommunıstischen parıei stehen. Die sek-
tionen der Nebenorganisationen können in oen einzelnen Löndern ohne
Verelnbarung mit, dem betreffenden ZK keine Kampagne oder Aktion einlei-
ten. ı'

5, Die IAH verfügt,e in einen Vielzah]- von Linoern über nationale Sektio-
nen und überparteilich zusammengeSetzte Nationalkomitees. Der Berİcht
an oas organj-sationsbüro der Komintern vom 2. F'ebnuar 1926 ve?zeichnet
Sektİonen in 24 Lindern. Ein Vergleich der Delegiertenlİste des 'l.
lleltxongreSseS oer Antrirnperiallsıiscnen Li_ga mlt oer personellen Zusam-
mensetzung o1eser i.jationalkomitees veroeutl:_chL, caii o1e t,',enrzanl cer
eurcpcischen Delegierten glercnzeit lg führence l,ıitglieoer cier IAH waren .

tjrn naben es also im Falle oer Anuiimper:-alistisenen Lrga rıiit einer
Organisatron zJ tun, die aucn personeil uno struKturet]- aus cer IAH
ne rvorgın6 {
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a. f un ı.ınmİııelDaren AusgangspunKt oes Li3a-GeoanKens wurce cj-e Chrna-
Kanıpagne oer IAti, oie diese auf helsung oer Komrntennführung Anfang Juni
1g25 rnitİlerıe. Sie war ausge§procnen erfolgreıcn uno flnı"ıe dazu, dati
die IAH eine rege Aktj,vitat auf antlkolonialem Gebİec entfaltete und
eine eigene Ko1o
fonclert wurde,
Partei vom 9. Juni 'l

srnd wir der Meinung, daB
kasien, Georgien, Aserb
xönnıen.. .(oadurch).. . wür

in Turkestan, wie auch in Sibirlen, Tnanskau
eidjan Komitees cier IAH gegrünoet ı^Jerde
de uns r Organisation möglich sein nac

nialabteilung ins Leben rief . ijİe expansiv diese Polİuik
verdeut],icht ein Brief an cİie Zenırale oer russlschen

25. n hm neiıit es u. a. : r tnelnen, n!

Anb-ğuraaht...--Ti_er o itische Wicht,igkeit oes orientalischen Problems...
auch die IAH eine Organisaıion für die PropaganOa naben mujİ. . . cİaher

;
n
nAfghanisıan, I ncilen Pe rs ien İ na un o nzu drin e

uno dort eine pro essionelle und in poIit scher Hins u ersü nutz-
brlngende Arbeit zu entwickeln.ıl

7. Dieser Vensuch, sich ein neues Tiit,igkeitsfetd auch in Sowjetru6land
zğ erschlİe$en, scheiterte. Dennoch begann die IAH ihre Verbindungen in
die afro_asiatische Region zu intensivieren. Irı Sommer schickt,e sle eine
Delegatİon naeh China, die donc mehrere Komitees der 0rganisation
gründete. Au$eroem beauftragte sie ihr Londoner Sekretariat, Beziehungen
zu cien britischen Kolonien aufzunehmen, so in erster Lİnİe nach Indien
und Südafrika. Dabe1 zeigte sich, da8 die afro-asİatischen NaEionalisten
eher bereit waren, mit der Internationalen Arberterhilfe zv kooperieren
als mit den kommunistischen Parteien, eine lialcung, dİe z.T. auf Un-
kenntnls über den charakter der IAH beruhte. so informierte
N.}i.Hoshİ, (Gewerkschaft, der indischen Hausangestellten) ı die englische
IAH-Sekretarln, HeJ_en Crawfurd, am 2. Oktober 1925 darüber, daB er die
Materialien oei Berliner Büros erhalten habe und sich bemühen werde, ein
Kornitee der IAH in Indlen zu gründen. Zugleich führte er jedoch aus:
ı|win in Indien hier wissen nicht sehr vie]- über dıe Dıfferenzen zw. der
Amsüerdaıner und Moskauer Internationale, und ich denke daher, daB Sie
nicht erwarten sol1ten, da6 wir Parteien der Dİspute und der ProPaganda
der einen gegen die anderen slnd.ll

B.In Europa griff die Internationa}e Arbej-terhilfe bei der China-KamPa-
gne auf -dağ Instrumentarıum früherer kampagnen zurück, wobei sie es
ğeschickt verstand, die I.,iitte der 20er Jahre zü verzelchnende Sensibili-
İierung der europ6ischen öffentlichkeit für die Kolonialfrage auszunut-
zeo. Ihr kamen dabei die kontakte zğ einem ziernllch fesc umrissenen
Kreis linker Intellektueller zugute, die -ohne selbst MitgliedÖf der
Kp's zğ sein _ı mit den IAH zusammenarbelteten. In Deutschland betraf
das auf der zentralen Ebene ca. 150 bis 200 Personen, zumeist öffent-
lich sehr engagierte und bekannte Künstler, Wissenschaf tler unci 'i\"zLe 

-

Willr İ,lünzenoerg hat dİese Situation İm Zusamrnenhang mit der Forderung
der Komintern verschiedene iJnterstützungsaktionen zugunsten der Koloni-
alvölker zv initiieren vor dem Politbüro cier KPD am '1 . Februar 1927
foj_gendermaBen umschrreben: ı'Ein Teil der Intelleküuellen sİnd So mit
uns verbunden, oaB sie uns sozusagen eine Blanko-VOllmacnl geben. Dlese
,€anze Geschlcnte hat elne Gefahr, daB oİese Kreise Sehr rasch abgegrif-
f en wenoen. in ganz kurzer ZILL i^reroen dle besten Leute nicht mehr
mİtma3nen. Es ist Ğann keine polİtıScne Demonstration tnehr, Wenn jeoe
iJoche oieselOen ]Janen auf einern F]_akaıe ooer Auf ruf stehen.lı

9, Anı<nüpfeno an oİe irı: Uerlauf oer China-Kanıpagne EeSanlmel-ten f,rı'ahrun-
İ"n unterbreitete l,lünzenberg am 1 8. Augus L 1925 in einem Brref an Sino-
İ-3e, Gen yonscniag ı'einen uııfassenden ı,ongre,ı gegen cie inperia1-1st,lScne
ıiÖıonialpolitrı< entweder ]_n Brüssei ooer Kopennagen einzuoerulen uilo
curcnzuführerıll . 'tES bestene oie ilöglichKe].t|', So cer u:eneralsekret;r oer
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iAH, l'Gaıc nenrere 10C pronrnenEe Scnrıi-tstelier uno Poritrker in oer
senarfen Tenoenz vereln:-gt werden i(önnen, Jeoe rmperralisc:.sehe Kolonr_
alpolltik rnit a].1en i,litteln zu bexömpfen.ıl

10. ı^iie Sinow jew auf dlesen Brief reaglerte, :-st nicht bekannt. Fest
steht, d.§ iııinzenbergs Plan in oer Ostabteilung des EKKI zunachst ange-
grıf fÖn wİırde, woraufhin i,lünzenberg eine Art Doppelstrategie verfoJ.gte.
Einerseits versuchEe er bei selnen tsesuchen in |,loskau oie sache herun-
terzu- sprelen, j-ndern er hervorhob, nlchts unternenmen zu wol1en, solan_
ge kelne Entscheidung der KI, deren politische Verantwortlichkelt er
ausorücklich betonte, gefallen sei. Andererse:.ts trieb er die Angelegen-
heit energisch voran. Noch irn Dezember 1925 gründete ciie IAH in Berlin
das Komitee '|Gegen die Greuel in Syrienlı, das wenig spAter zum 'ıAktions-
komltee gegen ciie imperialistische Kolonialpol1tikll er}reitert wurde, ehe
am 10. Februar 1926 in Berlin die 'ıLiga gegen koloniale Unterdrückungı|
ins Leben gerufen wurde.

11. Das Grundschema dieser Gründungen war 1mmer dasselbe. Dle IAH orga-
nisierte eine Gruppe mit ihr syrıpathisierender Intellektueller 1n einem
Komitee, übertrug den Vorsltz dleses Komitees einer nichtkommunistlschen
Persönlichkeit und sicherte sich gleichzeitig über die kommunistischen
Mitglieder sowie die Bereitstellung organisations-technlscher Möglich-
keiten die Führung. Das Aktionsfetd der IAH war dabei von vornherein
internatlonal ausgerichtet, wie ein Brıef İ,iünzenbergs an die komintern
verdeutlicht, iD dem dieser auf die Ereignisse in Syrien 1925 reflek-
tiert.ln ihm heiBt es: " Die Unterstützungsaktion wird vollst5ndig
getrennt und in kelnerı Zusamnenhang mit den IAH organisiert. Als
Sekretön und Adresse der ganzen Aktion gilt ein l"litgIieo des Sozialisti-
sehen Bundes in Deutschland, der besonders in pazifistischen Kreisen
sehr bekannt 1st. In Deutschland ist es berelts zu? Gründung elnes
Komitees'Gegen die Greuel in Syrien'gekommen, das in diesen Tagen nit
einem Aufruf in die offentlichkeit treten wird... Als zwelter Schritt
ist vorgesehen, die Gründung eines öhnlichen Komitees in England, ln der
Schweiz, iıı Frankreich und dle internationale Zusammenfassung dleser
vien Komitees.'l

12. Dabei achtete die IAH sehr genau darauf, da6 die von ihr inltiierte
Bewegung sich nicht verselbstöndigte. So venwies Münzenberg in einem
Schreiben, an den Vertreter der IAH in Moskau darauf, daB dle IAH nun-
mehr auch mİt Vertretern der Kolonialbewegungen 1n den cİeutschen Haupt-
staot in Kontakt 8etreten sei und fuhr dann fort: ııMan hat das 'Komitee
ge8en die Greuel in Syrien' umge}randelt in ein allgemeines 'Aktionskomi-
tee gegen dle imperialistlsche Kolonialpolit,ik'. In diesem Komitee sind
zahlreiche linksgerichtete Intellektuelle, sozialistlsche Arzte und
Vertreter von Kolonialgruppen. i,leine Absicht ist nun, da6 es noch enwei-
Lert wird und wir trotzdern dİe Führung fest in der Hand behalten.ıı

13. Das von der ]AH am 10. Februar in rerlin geschaffene Komitee, 3o
dessen Gründungsversammlung 43 Vertreter linksorientlerüer Organisatio-
nen sowle afro-asiatischer stucienten- und trxilverb5nde teilnahmen,
fungierte offiziel1 als einberufendes Organ für den gepJ.anten Antj_kolo-
nıaJ_ı<ongre.{a. InoffizieJ-l aber 1iefen dle Föden bei l,iünzenberg und - waş
o1e poI1tiSche Verantworcung oetraf bei der Komıntern zusammen. Auf
cer a. Erwerterten iKKi-iagung (luı:rz /A.prıL 1,JZb) fai3Le ,\,ünzenberg cen
brsherlgen Stano oer Vorbereitungsarberten zusamflren irno wanD nochnals
f ür das von ihm i-nıtiierte Pro jekt, wooeı er ausf ührıe: l|Da isu diese
berl.:nrnte l]no ber,:chtıgte i.olonral-Konf enenz, oie ı,i cn oer csuabteliung Z,J

ü--nrecnı angegrlf f en wuroe. ıılı, r:]atten geplant oer oer 1Ai,i unsere Vertre-
ıer ıiı cien eLnzelnen L5ııoern zusamınenzuruf en, um nlt ]-hnen oie Auf gaben
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cer ;AH ın oen einzelnen L:anoern zu besprechen. Also eıne reıne Ab."ei-iungskonferenz. Das war Gen ursprünglicne P]-an. Durcn e:.ne Inorskretionlst oavon etwas ]-n die Presse gekomnen, io oie 'iJelt am Abeno', so oaiöman sofort in cien grolıen englischen und auch in cien l"ioskauer Zeitungengeschrieben nat ııgrotöe Kolonialkonferenzıı usw. Dadurch wuroe oer Ein-druck erweckt als planten wlr eine Kolonialkonferenz. Nacndem ich Vor 2tlonaten hier in Moskau war, habe İcn mit cier Ostabteilung Rücksprache
tsenommen unci rnit den Genossen vereinbart, daB wir weitere Schritte 1n
aleser Fnage zurücksteilen, bis zü einer vöJ.ligen KlEnung cileser Fragemlt der 0stabteilung. Augenblicklich haben wir an ungef5hr 300 Onganisa-
tlonen und Verbönoe unverblndliche Anfragen gerlchtet... lıir slnd bereit1auf unsere kleine Konferenz zu venzichten, wenn si-cn nerausstellen
sollte, da6 o1e 0stabteiJ-ung mit uns einen gemeinsamen Plan für eine
solche Konferenz aufste1].en wird...Die Entscheidung 1iegt natürlich in
den iiAnden der Komintern.l' Dieser Diskussionsbeitrag war elne taktisch-psychologische Meisterleistung. Er verdeutlicht, wie geschickt es
Münzenberg verstand, der Mentalltat cies Apparats Rechnung z! tragen.
Indern er die Anbitionen der IAH herunterspielte und sich scheinbar 1anzder Entscheidung des Ostsekretariats unterstellte, schuf er der IAH den
nötigen Freiraum für die weıtere vorbereitung der konferenz.

14. Letztlich setzte die 0stkommission des Plenurns eine Kommisslon unter
Leilung von M.N. Roy ein, deren Resolutj.on das Sekretariat des EKKI am
5. Apri1 bestatigte. In ihr wurden der AntikotonialkongreB und die
Bildung einer permanenten Onganisaüion für wünschenswert erklArt und die
gemeİnsaıne Verantwortung von IAH und 0st-Sekretarlat des EKKI für die
Vorbereitungsarbeiten festgeschrieben. Zudem sol1te eln vertrauliches
vorbereıtendes komitee aus vertretern der konmunistischen parceien der
wichtigsten westeuropöischen Lönder gebildet werden. In den nachfolgen-
den Monaten, d.h. von Mörz 19?6 bis Anfang Februar 1927, war der geplan-
te AntikolonialkongreB nachweisbar 20 mal Tagesordnungspunkt der Sit,zun_
gen der Führungsgrenien <ies EKKI (Prasidium 1, Politsekretarİaü 3,Sekretariat 7 , Enge Kommisslon des Sekretarlats 9 ) . R'echnet ınan die
zahJ-losen Sitzungen des Ostsekretariats sowie die Arbeit von nlcht
weniger als vier im Laufe des Jahres vom EKKI eingesetzte" Kommissionen
hinzu, ergibt sich eln betröchtlicher Organisatlonsaufwand. Seine Effi-
zienz stand indessen in keineın Verhöltnls z! den realen Ergebnissen. Die
Dokumente belegen, daı3 die IAH dle organisatorische Vorbereitung der
Konferenz fast vol1stöndig in eİgener Regle bewöltigte und auch İnhalt-
liche Direktiven leciiglich mit groı3er VerspEtung, auf Dringen }lfjnzen-
bergs und buchstöblich in letzter Minute von Kominternapparat erarbeitet
wurden.

15. Inımer wieder war es Münzenberg, von dem die entscheidenden Initiat,i-
ven ausglngen. Nach persönlicher Rücksprache rnit Bucharln lud der Gene-
nalsekretAr der IAH je einen Vertreter der 0stabt,eilung sowie der kommu-
nisgiscnen Parteien Frankreichs, Englancis und Deutschlands für Mltte
Seplember 1926 nach Berlin ein, um gemeinsam mit oen Verantwort,l1chen
oer IAH die Rednerliste oes Kongresses, die Einladungen sowj_e Finanzfra-
gen zu oesprechen. Dabei machte er nochmals darauf aufmerksam, da6 er
lediglich oie ııorganisatorlscn_technische Vorbereitung oes Kongnesses'ı
üğernorımen habe, daB aber 'ldie politische Vorbereltung unbeoingt, rnit
elnen] VeranLwortlicnen Vertreter oer KI teLroffen weroen nu{Jlı. Auf oer
von uer iAI-t ai]cerauıilt9n ıeratung, i,Juroe oer 'rerı,ıın oeS ıoogı.eSSes aui'
i,iltte Feoruar 1927 fescgeseızt, uno bescnlossen, oie Liga ]-nternaLlonal
auszuoauen uno Sekt:-onen 1n allen Lınoern zu gründen.

1 b . ı; l€d€İ,üİl1 neag1€ rte oe r
cnen tslt,ıen i,;nzenbergs un

Komrnternapparat scnwcrı.iirg. Die benarr.i.ı_
rıaterıell_ tecnn].sche sow].e crtranrsauoriscne
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Hilfe aus i.ıoskau blieben rıahezu ungeh3rt. i,iocn orei TaEe vor;egınn Ges
Kongresses resümierte i,ıünzenberg oiese SiLuatron in elı:ern selner zahl-
reichen Briefe an oie Kominternführung, wobe1 er mit illck auf ciie
TelInehmerliste des Kongresses vermerkte: "Ich glaube, ciaB schon diese
Liste e].nen Erfolg darstellt, um so mehr als leider gesagL werden nu6,
daB wir bei der Vorbeneitung des Kongresses nun eine sehr geringe U-n-
terstützung des Komlntern-Apparats erhalten haben. Von den Leuten oer
Lİste haI der Komintennapparat noch nıcht einmal 5 Leute venrnittelt.
ıienn ğer (omlnternapparat mit, oer gleicnen Intensitat gearbeltet hette
und versucnt hat,te, Delegierte und Delegationen zu mobilisienen, so
hatte cier KongreB doppelt und dreifach so stark besucht sein können.
Dazu kommt, daB auch LroLz der gegebenen Versprechen, wir die zugesagt,en
5000 bis heute überhaupt nlcht erhalten haben, So daB wir auch finanz-
ie11 nlcht in der Lage waren, verschiedene Wünsche wichtiger Delegierter
zv erfüllen, was zvr Folge hatte, da6 eine Anzahl wichtlger Leute nicht
vertreten sein werden. ıl

17. Ganz offensichtlich führte das zunehmende Sicherheitsdenken 1m

zentralen Apparat bereits 1926/27 dazu, Entscheidungsprozesse durch
standj_8 neue Kornmissionen und Beratun8en in ei-ner Weİse zu venzögern,
die LroLz der zentralistischen Struktur der Komintern wirkliche Flexibl-
1irat, im Entscheidungsverhalten und der organisatorisch-technİschen
Umseızung von getroffenen Entscheldungen in Frage stellte. Eine Erschei-
nung, die in den spötenen Jahren noch zunahm. DaB dem Apparat dabei
wichtige Realit5tsbezüge abhanden kamen, b€legt bereits dle Endphase der
Vorbereitung des Antikolonialkongresses. Das Datum seiner Eröffnung war
auf den 1o. Februar festgelegt wurden. Am 29.12.1926, d.h. nur wenlg
menr als einen Monat vor dem geplanten Beginn, besch].oB das Polj.tsekreta-
riat.den KongreB bis zum Juni 1927 zu verschieben, urn nach der Vlelzahl
der 'genannten Beratungen sonderbar genug eine befriedlgende Vorbereİ-
tung des Kongresses zu sichern. Münzenberg war ob dieser politlschen
Insİı_nkt,losigkeit entsetzt und wandte sich in einem fast beschwörenden
Brief vom 1,ı . Januar gegen den Beschlu8, wobe1 er u.a. schrieb:fWas die
Kolonialkonferenz anbetrifft, so habe ich verschledene Telegramme bekon-
men, die den Beschlu6 mitteilen, dİe Konferenz zu verschieben. Ich
wİederhole, daB das elne Unmöglichkeit İst. Dle Verschiebung höngt nicht
von uns ab. Man darf nicht vengessen, da6 die Konferenz von uns nun
angeregt worden ist. . . aber mlt Elnvenstöndnis und auf l{unsch unserer
Frğunde von drüben so breit organj.siert wurde, daB starke bürgerllche,
kleinbürgerliche und linksgewerkschaftliche und sozlaldemokratische
Scnicnten in stğrkeren Gruppen danan teilnehmen. Alle diese Leute srnd
jeLzl unterwegs, muBten teilweise für das Prösldium, Sekretariat mit
vorgesehen, als Referenten ge$ronnen werden. Es İst deshalb ganz
unmöglich den KongreB zu verschieben. Es geht aus politlschen Gründen
nıcnİ. Die Leute haben den Glauben, daB sie tatsachlich selber die Sacne
machen. Dieser Glauben nıuB ihnen um jeden Preis erhalten bleİben.l|

1B. DaB der Kongrel3 a]n 1O. Februar 1927 eroffnet werden konnte und
Letzülich zu einem beachtlichen Erfolg für dle Kommunisten wurcie, ist
demnach vorrangig der IAH zuzuschreiben. Aufgrund einer Reihe günstiger
Voraussetzungen vermochte sie oafür zu sorgen, dats cİİe durch ğen
Aufschwung Oer afro-asiaıischen und 1ateinamerikanischen Nationalbewe-
Jungen i.l1tte oer 2Oer Jahre entstanoene Situaçion im Int,eresse cer
kcmmunıstlsenen Bewegung genutzt werden konnte. Derart verwrrxlichte sle
zugieicn jene poiicİscnen Prğnılssen, ciie cie Komıntern bereltS Anfang
oei 2Oer Jahre erarbeİtet hatte, die umzuSeLzen der iioskauer Apparat
inoessen ııcht iıenr j_.ııstanoe war. Cb cleses tseİspİel Verall.ernernen-
ungswürcı_g lst, ware eıne nacn melnern VersLanonts ]-i:tereSsante Frage,
,Der oie wir uns vıel]_ercnL in der Disxussicn Verstlnolgen könnıen.
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